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Gemeinde. 7-12 Uhr Rathaus geöffnet.
Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis/Ju-
gendamt. 10-12 Uhr Außensprechstunde
des Jugendamtes. Anmeldung bei Frau
Gawrilowicz unter Tel.: 06221 522 6166
oder E-Mail: i.gawrilowicz@rhein-ne-
ckar-kreis.de, Rathaus, Trauzimmer.
Bürgerdienst Großsachsen. 8.30-12.30
Uhr geöffnet.
Gemeindebücherei. OT Leu 11-13 Uhr
geöffnet. OT Gro 16-18.30 Uhr geöffnet.
FreiwilligeFeuerwehrHirschberg.20Uhr
Übung der Einsatzabteilung.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Girl you know
it’s true.
SGL. Breitensport Kids: 15.30 Uhr El-
tern-Kind-Turnen. 18 Uhr Zumba Kids,
beide Gymnastikhalle. Breitensport Er-
wachsene: 18.30 Uhr Reha. 19 Uhr Spaß
an Bewegung, beide Gymnastikhalle.
20.30 Uhr Männersport, Beck-Halle.
TVG/Kurse. 19 Uhr Body Art, Alte Turn-
halle. 19.30 Uhr Tischtennis. 20.15 Uhr
Badminton, beide Sachsenhalle.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen.
17.50 Uhr Rosenkranzgebet. 18.30 Uhr
Messfeier.
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 9 Uhr
Messfeier, Hohensachsen.
Kath. Kirchenchor Hohensachsen. 19.30
Uhr Jahreshauptversammlung, Schwes-
ternhaussaal.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. Pfarrbüro heute geschlossen. 18
Uhr Jungbläser 2. 19.30 Uhr Kirchen-
chor, beide ev. Kindergarten.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 15.40 Uhr Kinderchor (4-6 Jah-
re),katholischesGemeindehaus.18.30-20
Uhr Posaunenchor, Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Galenus-Ap., Ladenburg,
Bahnhofstr. 23, Tel. 06203 14323. anzi

„Offizielle Wahlkampfphase ist eröffnet“
Die Grüne Liste Hirschberg hat 18 Kandidatinnen und Kandidaten für die Gemeinderatswahl im Juni nominiert

Von Stefan Zeeh

Hirschberg. „Das ist heute der Auftakt für
die Gemeinderatswahl im Juni“, begrüß-
te bei der Nominierungsveranstaltung der
Kandidaten der Grünen Liste Hirsch-
berg (GLH) deren Vorsitzende, Claudia
Schmiedeberg die 24 erschienenen
stimmberechtigten Mitglieder. Neben den
Mitgliedern der GLH hatten sich auch ei-
nige Gäste im Anbau der Alten Turn-
halle in Großsachsen eingefunden, dar-
unter die Landtagsabgeordnete der Grü-
nen, Fadime Tuncer.

Um die Wahl möglichst zügig durch-
zuführen, schlug Versammlungsleiter
Egon Müller vor, die Listenplätze sieben
bis 18 „en bloc“ zu wählen. Die Listen-
plätze eins bis sechs dagegen durch Ein-
zelabstimmung. Ein Vorschlag, der von
der Versammlung einstimmig angenom-
men wurde. Überhaupt herrschte Ein-
mütigkeit bei allen Abstimmungen und
Wahlen an diesem Nachmittag.

Natürlich war der Klimaschutz ein
Thema, das in der Vorstellungsrunde der
Kandidaten immer wieder genannt wur-
de. „Auf kommunaler Ebene werden die
Weichen für den Klimaschutz gestellt“,
verdeutlichte Schmiedeberg die Bedeu-
tung der Kommunen bei diesem Thema.
Gemeinderätin Claudia Helmes brachte
ihre Erfahrungen aus der Gemeinderats-
arbeit ein, indem sie darauf hinwies, dass
es bei sehr vielen Entscheidungen, etwa
bei einem Hausneubau oder der Aus-
weisung eines Gewerbegebiets, auch um
den Klimaschutz geht. Sie ging auch auf
das kürzlich beschlossene Klimaschutz-
konzept der Gemeinde ein und war sich
sicher, dass noch viel Arbeit notwendig
sei, um dieses mit Leben zu füllen.

Neben dem Klimaschutz sprachen
viele Kandidaten die Verkehrssituation in
Hirschberg und Umgebung an. Gemein-
derätin Manju Ludwig beschrieb sich
selbst als „passionierte Rad- und Zug-
fahrerin“, musste aber feststellen, dass es
in der Region nicht immer leicht sei, mit
diesen Verkehrsmitteln unterwegs zu

sein. „Ich bin kein Freund der Automo-
bilität“, stellte sich Markus Weiß der Ver-
sammlung vor, der erst kürzlich der GLH
beitrat, längere Zeit aber schon Mitglied
bei den Grünen ist. Auch Arndt Weidler
sah im Verkehr das Hauptproblem in der
Gemeinde. „Ich will helfen, dass Hirsch-
berg mit weniger Autos auskommt“, be-
warb er sich für einen Platz auf der Liste
der GLH. Taghi (Dariusch) Alizadeh
Kashani wies konkret auf eines der Ver-
kehrsprobleme in Hirschberg hin, indem
er für die Heddesheimer Straße eine Be-
schränkung auf Tempo 30 forderte.

Bildung und Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf sowie die Jugendarbeit
waren weitere oft genannte Themen. So
bedauerte Weidler, dass es keine wei-
terführende Schule in Hirschberg gibt.
Das mache es für die Jugendlichen
schwierig, eine Bindung zur Gemeinde

aufzubauen. Aus seiner beruflichen Er-
fahrungherauswardieJugendarbeitauch
Philipp Weckesser sehr wichtig, ist er
doch Schulsozialarbeiter an der Karl-
Drais-Schule in Heddesheim. Die Ver-
besserung der Kindergartenbetreuung
sprach die GLH-Fraktionsvorsitzende
Monika Maul-Vogt als eine der Aufga-
ben der nächsten Jahre an. Die Zukunfts-
werkstatt „Wir in Hirschberg“ bezeich-
nete sie als großen Erfolg, auch weil die-
se Veranstaltung dazu beigetragen habe,
dass Leute zusammen gekommen sind.

Die Aufgabe der GLH für die kom-
menden Jahre stellte sie daher unter das
Motto „Die Lebensqualität in Hirsch-
berg erhalten und verbessern“. Der stell-
vertretende Bürgermeister, Karlheinz
Treiber, hob seine gute Zusammenarbeit
mit Bürgermeister Ralf Gänshirt hervor.
„Im Gemeinderat kann man was errei-

chen“, hat er in den letzten Jahren fest-
gestellt, und die GLH habe Akzente im
Gemeinderat gesetzt.

„Die Phase des offiziellen Wahlkamp-
fes ist nun eröffnet“, blickte Helmes zum
Abschluss der Nominierungsveranstal-
tung der GLH noch auf einige Termine
im Vorfeld der Wahl. Dazu zählt etwa der
bei freiem Eintritt am 3. März im Olym-
pia-Kino gezeigte Film „Hidden figu-
res“. Und am 9. März will man an der
Markthalle in Leutershausen das Thema
Carsharing allen Interessierten näher
bringen.

Mit diesen Kandidatinnen und Kandidaten möchte die Grüne Liste Hirschberg bei der Gemeinderatswahl möglichst viele Mandate holen. Foto: Dorn

DIE GLH-KANDIDATEN

> Platz 1: Monika Maul-Vogt (64),
Fachanwältin für Familien- und So-
zialrecht, amtierende Gemeinderätin
(Fraktionsvorsitzende). Thema: So-
ziales. Wohnort: Großsachsen.
> Platz 2: Karlheinz Treiber (67),
Kunsterzieher i. R., amtierender Ge-
meinderat, stellvertretender Bürger-
meister. Wohnort: Leutershausen.
> Platz 3: Manju Ludwig (39), Histo-
rikerin, amtierende Gemeinderätin.
Themen: Mobilität, Bildung. Wohn-
ort: Leutershausen.
> Platz 4: Philipp Weckesser (32),
Schulsozialarbeiter. Themen: Nach-
haltigkeit, Jugendarbeit. Wohnort:
Großsachsen.
> Platz 5: Claudia Helmes (56), Fach-
ärztin für Innere Medizin, amtierende
Gemeinderätin, stellvertretende Vor-
sitzende der GLH. Thema: Klima-
schutz. Wohnort: Leutershausen.
> Platz 6: Markus Weiß (31), Mathe-
matiker, Berater Financial Services.
Thema: Mobilität. Wohnort: Groß-
sachsen.
> Platz 7: Claudia Schmiedeberg (42),
Diplom-Wirtschaftswissenschaftle-
rin, Vorsitzende der GLH, Kreisrätin.
Themen: Klimaschutz, Verkehr.
Wohnort: Großsachsen.
> Platz 8: Taghi (Dariusch) Alizadeh
Kashani (69), Diplom-Ingenieur Elek-
trotechnik i.R., Sprachvermittler im
Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis.
Themen: Demokratie, Integration,
Umwelt.Wohnort: Leutershausen.
> Platz 9: Alice Hesse (32), Physike-
rin, wissenschaftliche Mitarbeiterin
Universität Heidelberg. Thema: Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf.
Wohnort: Großsachsen.
> Platz 10: Dominik Frommherz (41),
Politikwissenschaftler, selbstständi-
ger Organisationsberater. Thema:
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
Wohnort: Großsachsen.
> Platz 11: Andrea Müller-Bischoff
(67), Musikpädagogin. Bibelgarten in-
itiiert, Mitbegründerin Runder Tisch
Asyl. Thema: Ökologie. Wohnort:
Leutershausen.
> Platz 12: Arndt Weidler (55), So-
ziologe, Stellvertretender Direktor
Jazzinstitut Darmstadt. Themen: Ver-
kehr, Jugendarbeit. Wohnort: Leu-
tershausen.
> Platz 13: Martha Euschen (67),
Krankenschwester. Thema: Klima-
schutz. Wohnort: Großsachsen.
> Platz 14: Thomas Herdner (68), Bä-
ckermeister i.R., Vorsitzender Bünd-
nis90/Die Grünen Ortsverein Hirsch-
berg. Wohnort: Großsachsen.
> Platz 15: Michaela Görlinger (52),
Diplom-Psychologin. Thema: Sozia-
les. Wohnort: Großsachsen.
> Platz 16: Tobias David (56), Di-
plom-Betriebswirt. Thema: Soziales.
Wohnort: Leutershausen.
> Platz 17: Léon Schmiedel (49),
Landschaftsarchitekt. Wohnort: Groß-
sachsen.
> Platz 18: Elke van der Louw (76),
Fachwirtin für Organisation und Füh-
rung i.R..Wohnort: Leutershausen. ze

Beim Oldtimerclub ist eine Ära zu Ende gegangen
Nach 17 Jahren hat Klaus Peekel sein Amt als Erster Vorsitzender abgegeben – Als Nachfolger wurde Klaus Hartmann gewählt

Hirschberg-Leutershausen/Schriesheim.
(vkn) Beim Oldtimerclub Leutershausen
(OCL) ist am Freitag im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung im Hotel „Neues
Ludwigstal“ in Schriesheim eine Ära zu
Ende gegangen. Vorsitzender und Ver-
einsmitbegründer Klaus Peekel gab nach
über 17 Jahren sein Amt als Erster Vor-
sitzender ab. Zu seinem Nachfolger
wählten die Mitglieder Klaus Hartmann.
Peekel leitete den OCL seit der Grün-
dung im Jahr 2006.

„MeinenEntschlussaufzuhören,wenn
es am schönsten ist, habe ich mir nicht
leicht gemacht“, erklärte Peekel den Mit-
gliedern. Sein Abschied an diesem Abend
kam allerdings nicht überraschend. Er
hatte die Mitglieder über diesen bevor-
stehenden Schritt bereits bei der Win-
terfeier des OCL informiert (die RNZ be-
richtete). Er habe jetzt insgesamt 17 Jah-
re und drei Monate dieses Schiff als Ka-
pitän durch gute und schlechte Zeiten ge-
lenkt, erklärte der aus dem Amt schei-
dende Vorsitzende. „Alles in allem war
es für mich eine schöne Zeit“, versprach
er dem Club weiterhin die Treue zu hal-
ten und „den neuen Vorstand zu unter-
stützen, so gut es geht“. In seinem letz-

ten Bericht ließ Peekel kurz die Geschich-
te des OCL Revue passieren, der am 10.
November 2006 im Gasthaus „Zum
Lamm“ in Leutershausen gegründet
wurde. Von den sieben Gründungsmit-
gliedern sitze „nur noch ein Mitglied bei
euch“, und das sei er, erzählte Peekel mit
einem Schmunzeln. 2008 habe die erste
Oldtimershow stattgefunden und Ma-
nuela Peekel die Kassenverwaltung so-

wie Rolf Borgeest den Posten des Zwei-
ten Vorsitzenden im OCL übernommen.
Schriftführerin Sabine Borgeest kam
2013 hinzu. „Dieses Vierergespann hat
den Club dahin gebracht, wo er heute ist“,
dankte Peekel seinen Vorstandskollegen.

In seinem Bericht rief Rolf Borgeest
die bedeutenden Ereignisse aus dem letz-
ten Jahr in Erinnerung, darunter den an
Höhepunkten reichen Mehrtagesausflug

ins Elsass. In seinem
Ausblick auf das bevor-
stehende Vereinsjahr er-
läuterte er die Absage der
Oldtimershow in diesem
Jahr. Aufgrund von Bau-
maßnahmen stünden
„einfach nicht genügend
Plätze für die Fahrzeuge
zur Verfügung“, sagte er.

Sportwart Werner
Neubauer erinnerte an
die Tagesausfahrten im
vergangenen Jahr. Diese
Touren werden in diesem
Jahr nicht schon im April,
sondern erst am 9. Mai,
am Vatertag beginnen.
Kassenprüfer Ekkehard

Jahns berichtete über „eine einwandfrei
geführte Kasse und ordnungsgemäße
Buchführung“ von Kassiererin Manuela
Peekel.

Bei der anstehenden Wahl eines neu-
en Ersten Vorsitzenden wurden aus der
Versammlung heraus Klaus Hartmann
und Rolf Borgeest als Kandidaten vor-
geschlagen. Von den beiden erklärte sich
allerdings nur Hartmann generell zur
Amtsübernahme nach einer erfolgten
Wahl bereit.

Bei der auf Antrag geheim durchge-
führten Neuwahl mit einem Kandidaten
entfielen auf Hartmann 27 „Ja-Stim-
men“, bei einer Gegenstimme und einer
Enthaltung. Zudem wurden Klaus Pee-
kel als Beisitzer im Vorstand zum Pres-
sewart und Carsten Fendler zum neuen
Kassenprüfer gewählt.

Hartmann informierte im Anschluss
darüber, dass die Einrichtung einer re-
gelmäßigen Oldtimershow in Hirschberg
in Arbeit sei. Genauere Details könne er
jetzt noch nicht bekannt geben. Weiter
informierten er und Borgeest über die im
Vorstand beschlossene Beitragserhö-
hung von jährlich fünf Euro ab dem Jahr
2025.

Der Vorstand des Oldtimerclubs (v.l.): Werner Neubauer, Klaus
Hartmann, Renate Becker, Manuela Peekel, Sabine Borgeest,
Carsten Fendler, Rolf Borgeest und Klaus Peekel. Foto: Kreutzer

„Es schwabt überall – Widerstand ist zwecklos“
Der äußerst kurzweilige Vortrag von Volker Langbein über suevische Wurzeln in der Kurpfalz stieß auf großes Interesse

Hirschberg-Großsachsen. (nip) Was Sue-
ben (oder Sueven) und Kurpfälzer ge-
meinsam haben? Auf den ersten Blick eher
nichts. Sowieso schauen die Nordbade-
ner immer mit ein wenig Dünkel auf die
Württemberger herab. Richtung links-
rheinisch sowieso, weil es dort weder
Spätzle noch Gaisburger Marsch gibt.
Und seinerzeit noch nicht mal der Teufel
die Pfalz haben wollte. Man hat sich ein
wenig entfremdet, was daran liegen mag,
dass die einen feste schaffen, während die
anderen lieber Feste feiern.

Und doch: Es gibt suevische Wurzeln
in der Kurpfalz, die das Institut für Phä-
nomenologische Suevologie untersucht
hat und die neuesten Erkenntnisse hier-
aus über seinen wissenschaftlichen Mit-
arbeiter Volker Langbein nun dem ge-
neigten Publikum vortragen ließ. Der
staunte im voll besetzten evangelischen
Großsachsener Gemeindehaus ein wenig,
weil trotz beginnender Fastnachtszeit so
viele gekommen waren, dass die Orga-
nisatoren aus den katholischen und evan-
gelischen Fördervereinen noch anbauen

mussten. Eigentlich habe Institutsleiter
Professor Gottlieb Scheifele selbst vor-
beikommen wollen, sei aber leider bei
Pforzheim in einem Traktorenstau ste-
cken geblieben, bedauerte Arne Rose-
nau, der namens der beiden veranstal-
tenden Fördervereine die Gäste willkom-
men hieß. Es schadete auch nichts, denn
Langbein, bekennender Schwabe, aber in
Großsachsenanständig integriert,warein
mehr als würdiger Ersatz. Es war nicht
das erste Mal, dass Langbein vor Ort über
das schwäbische Phänomen referierte,
dem schon vor zehn Jahren die Neue Zür-
cher Zeitung eine Art Denkmal setzte, in-
dem sie schrieb: „Es schwabt überall –
Widerstand ist zwecklos.“

Dieses Mal war Helmut Steger als mu-
sikalisch nicht nur geschulter, sondern
vor allem auch gewitzter Begleiter mit an
Bord. Seine pfiffigen Einsprengsel am
Piano und per Stimme machten den
Abend noch unterhaltsamer, als er eh
schon war. Was nicht nur allein an Vol-
ker Langbeins kundiger Führung durch
die wechselvolle Geschichte der Sueben

mitsamt ihren Völkerstämmen wie den
Alamannen, den Langobarden und den
Vandalen geschuldet war, sondern auch
der Frage, wie viel am geschichtlichen
„Beifang“ nun eigentlich wahr ist und vor
allem, welcher Teil.

Tatsächlich lebte die germanische
Stammesgruppe der Sueben (Suebi, Sua-

bi oder Suevi) einst im Nordosten Groß-
germaniens an der Ostsee bis zu den deut-
schen Mittelgebirgen. Römische Quellen
bezeichnen die Ostsee gar als „Mare Sue-
bicum“, also das „Schwäbische Meer“,
was heutzutage der Bodensee ist.

Wanderlustig machten sich die Sue-
ben bei der großen Völkerwanderung auf
die Socken, nichts im Gepäck als ihre
Sparsamkeit und ein Schild mit der wö-
chentlich einzuhaltenden Kehrwoche.
Ein Scherz.

Dass eine Gruppe der Sueben auch das
Rhein-Main-Gebiet bevölkerte, wo die
Kelten gerade dem Oberrhein den Rü-
cken zugewandt hatten, davon künden
Ortsnamen wie „Suebenheim“ und
„Schwabenheim“undallesmit„…ingen“
hintendran. Im Laufe der Geschichte ver-
mischten sich die Sueben mit den Mosel-
und Saarfranken – genetische und dia-
lektische Wurzeln sind fraglos da. „Die
Kurpfälzer tragen suebische Schätze in
sich – da staunen Sie, gell?“, schloss Vol-
ker Langbein seinen kurzweiligen Vor-
trag.

Volker Langbein (l.) war vom Andrang im Ge-
meindehaus überrascht. Foto: Dorn
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